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Berlin, vom 21. Maͤrßz. = . 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Kolb zu Memel iſt zugleich 
zum Votarius im Departement des Ober⸗Landesgekichts 
zu Königsberg beſtellt worden. 5 
| Berlin, vom 22. Maͤrz. 5 
Seine Majeſtät der König haben den Kaufmann Tho⸗ 
mas Scarle zu Boſton zum Conſul dafelbſt zu ernennen 


gerühet. . 5 
Berlin, vom 23. Maͤrz. 2 
[Dias vorgeſtern im Saale des Königl. Schauſpielbau⸗ 
ſes zu Ehren Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Baiern 
| und JJ. KK. HH. der Königl. Bgieriſchen Prinzeſſinnen 
1 5 Feſt zeichnete ſich eben ſo ſehr durch die von 
den hohen Wirthen, den vier Prinzen, Soͤhnen S. M. 
des Königs, getroffene geſehmackvolle Anordnung, als 
durch den Glanz, der dabei herrſchte, aus. Der Platz 
fuͤr die erlauchten Gaͤſte war auf der Eſtrade, am Ende 
des Sagles, da, wo ſonſt das Orcheſter ſeinen Platz hat, 
beſtimmt, und von demſelben aus auf beiden Seiten 
längs der Stufen Reihen von Stühlen aufgeftellt. Hin⸗ 
ter der Königin waren die Plähe für die eingeladenen 
Damen angewieſen, während die Herren hinter den 
Stühlen an den Seiten des Saales ſtanden. 4 5 
Dieſe waren fuͤr die Perſonen der Zuͤge beſtimmt, 
welche, wie bei dem früher von S. H. dem Herzog Karl 
von Mecklenburg gegebenen Feſte, die Hofe der Könige 
Heinrich VIII. von England und Franz J. von Frank⸗ 
reich bildeten, deren Zuſammenkunft in der Picardie dar⸗ 
geſtellt werden ſollte. Die drei alteſten prinzlichen Wir⸗ 
the führten zuerſt Ihre Majeſtaͤt die Königin und die 
beiden Prinzeſſinnen auf die ihnen beſtimmten Plaͤtze. 
Um 8 Uhr begann der Zug. Zuerſt erſchien der Frau⸗ 
zöfifche Hof, der einen Umzug im Saale hielt, die Kö⸗ 
nigin begruͤßte, und ſodann die Sitze zur Linken der 
Eſtrade einnahm. Die Koͤnigin von Frankreich (J. K. 
H. die Kronprinzeſſin) die Prinzeſſin Renata von Frank⸗ 
reich (J. K. H. die 1. 08 Wilhelm) und die Her⸗ 
zogin don Angouleme ( 


Eſtrade ſelbſt Platz. 


den zahlreichen 
daſſelbe 


vafın v. d. Golz) ließen ſich 


auf den Sitzen der Eſtrade nieder. J 
Englifche Hof mit eben der Feierlichkeit wie der Fran⸗ 
zoͤſiſcheßein, und nahm die Sitze zur Rechten der Eſtrade 
ein; die hoͤchſten Damen dieſes Hofes Katharina von 
Abkggon (J. K. H. die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelib), die Herzogin von Suffolk (J. D. die Furſtin 
von Liegnitz), Eliſabeth, Wittwe Heinrichs VII. (J. D. 
die Fuͤrſtin Bluͤcher) dagegen nahmen ebenfalls ‚auf der 
t Jetzt begann der Tanz der drei 
Zuadrillen in derſelben Art, wie er bei dem Feſte in 
Monbijou Statt gefunden hatte, mit dem Unterſchiede, 
daß der Geſang bei der Quadrille der Basken wegge⸗ 
laſſen wurde. Nach dieſen Tänzen hielten die Höfe 
1 einen Umzug, worauf der gewoͤhnliche Ball 
egann. ; AG i 
Um 11 uhr ward das Souper aufgetragen, das auf 
500 Gedecke eingerichtet war. Die erlaüchten Gäfte 
und die allerhöchſten Perſonen des Hofes ſpeiſten an 
einer Tafel im obern Saͤulen⸗Sgale, von dem man die 
Ausſicht auf den Ballſaal ſelbſt hatte, die zu den Qua⸗ 


© 


drillen und den 5 fe gehdrigen Perſonen aber an meh⸗ 


reren gröͤßern und kleinern Tafeln, zufammen; während 
die uͤbrigen Geladenen an denen in den naͤchſten Zim⸗ 
mern und Sälen bewirthet wurden. Die Königl. Prin⸗ 
zen wußten durch ihre Aufmerkſamkeit auf Alles, was 
{ Gaͤſten das Feſt angenehm machen konnte, 
den 1 0 deſſelben ungemein zu erhöhen, und belebten 

urch ihre oͤftere Gegenwart an den verſchiede⸗ 
nen Tafeln. Nach 12 Uhr begann eine Polonaife und 
nach dieſer die zweite Haͤlfte des Balles, welcher erſt 
nach 3 Uhr endete. 1 


Aus den Maingegenden, vom 16. Maͤrz. 
Se. Maj der Kaiſer von Oeſterreich hat unter dem 


26. Januar das Lyceum zu Gratz zu einer Univerſitat 
und Einrichtung des medieiniſch⸗ehirurgiſchen 


erhoben, jedoch mit der Beibehaltung der e 
g f h hes 
Studiums, wie dieſes gegenwartig beſteht . Re 


Hierauf trat der 


Wien, dam 16. Maͤrz. 

i Truppen, welche zu Capua in Beſatzung 

klagen, haben ihren Ruͤckmarſch von dot nach den Kai⸗ 
ſeklichen Staaten am 23. und 25 Febenar angetreten. 
Nachrichten aus Florenz vom 7. Malz zufolge dauerte 


Die Oeſterr. 


der Maecſch der aus Neapel zuruͤnkehrenden Oeſterr⸗ 


Truppen durch dieſe Hauptſtadt immer fort. 


(Auszug eines Schreibens aus Livorno, vom 6. März) 
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So eben, ſchreibt unſer Eorropontcht, komme ich 
vom Hafen, und muß Ihnen noch eine höchſt intereſſan⸗ 
te Nachricht mittheilen. Der Paſcha von Egupten läßt 
hier eine Corvette und ein geoßes Kriegsſchiff bauen. 
Erſtere iſt ſchon fertig und liegt ſeit einigen Tagen auf 
der Rhede, um auszulaufen. Sie iſt aufs eleganteſte 
eingerichtet, ſoll, wie man ſagt, fuͤr den Paſcha ſelbſt 
gegen die Griechen dienen und koſtet nicht weniger, als 
300,000 Piaſter. Wie Sie aus der Zeitung wiſſen wer⸗ 
den, iſt Lord Cochrane von Marſeille argegangen, und 
man glaubte ihn ſchon in Hodra. — Eben, als ich im 
Hafen war, kommt eine Schooner⸗Jacht mit indepen⸗ 
denter Flagge, die man gleich ür eine von Lord Coch⸗ 
rane's Schiſſen erkennt, und nmſegelt die neue Corvet⸗ 
te; auf der Höhe, bemerkt man zugleich noeh mehrere 
Schiffe kreuzen: man iſt gespannt und glaubt gewiß / 
daß Lord Cochrane dieſes peächtige Schiff für die Grie⸗ 
chen kapern werde, und daß es wenige Stunden nach 
dem Abſegeln ſtatt fuͤr den Paſcha, den Griechen dienen 


wird. 3 3 
Paris, vom 11. März 


Die Quotidienne meldet aus Pau vom 5. d. N., 


„Diejenigen Schweizer die zu Pau in Garniſon bleiben 


ſollten, und die, welche in Otecon waren, erhielten 
plotzlich Befehl, nach Perpignan aufzubrechen und ſind 
diefen Morgen abmarſchirt. Das dritte Bataillon, das 
in Dar war, und der Staab kommen morgen an, um 
jenen zu folgen. Man will wiſſen, es ſeien Unruhen 
in Eatalonien ausgebrochen“ a 57 
Briefe aus Liſſabon bis zum 25. v. M. uͤber Bavon⸗ 
ne beſtätigen den abermaligen Einfall des Chaves in 
Tras⸗os Montes; er war eis Ehaves vo gedrungen, wo 
Telle; Jordas zu ihm ſtoßen ſollte, dech war General 
de Mello gleich mit Kanonen ihm entgegen aufgebrochen. 


; Paris, vom 13 Maͤrz. Be, 
Vorgeſtern iſt eine der Mumien, welche zur Gallerie 
des Hen. Paſſalacqug gehörte, in Gegenwart J. K. H. 
der Herzogin von Berky und einer auserkeſenen Geſell⸗ 
ſchaft, aus den Geſandten von Preußen, Baiern, Tos⸗ 
kana, dem Herzog von Blacas und mehre ten Gelehrten 
beſtehend, geöffnet worden Nach geſchehener Eröffnung 
des Sarges, die mit einigen Schwierigkeiten verknuͤpft 
war, wusden zunachſt die Streifen abgewickelt, mit de⸗ 
nen der ganze Korper fuͤnfundzwanfigmal umwunden 
war; Diefer iſt vollkommen wohl erhalten befunden wor⸗ 
den, ſo daß jeder Theil ganz deutlich zu erkennen war. 
Die Naͤgel der Finger waren von einer merkwuͤrdigen 
Laͤnge und die Kante ganz unverfehrt; ihre Farbe blond. 
In den Augenhoͤhlen waren Augen von Emaille einge⸗ 
ſetzt eine Sel enheit, die man erſt einmal bemerkt hakte. 
leußerſt merkwuͤrdig ſind folgende Umſtaͤude. Um den 
opf war ein Manuſeript von Papyrus, und um die 
Bruſt ein ähnliches gewickelt. Da fie vollkemmen gut 
erhalten ſind, fo konnte Hr. Champollion der juͤngere ſo⸗ 
gleich erkennen, daß der Körper der einen Tochter des 


richten von mir erhalten, als Sie vermuthen. 


in Poctugall eingefallen find. 


Waͤrters des kleinen Iſts⸗Tempels in Thebe mit ˖ 
Tete⸗Muthis/ die Minerviſche si Athenais, k N 
den Hals befand ſich ein Halsband von gewickelten 
Schlangen und von Kreuzen mit Henkeln, die bei den 
Egypteen Symbole des göttlichen Lebens waren. Erſt 
bei genauerer Prüfung der Manuſeripte wird man mit 
Beſtimmtheit das Alter diefer Mumie angeben konnen, 
welches auf 3060 Jahce geſchaͤtzt wird; deſſen ungeach⸗ 
tet war die ſehr dunkel- braune Haut uberall gut die 
halten, und hatte ihre Schnellkraft und an einigen 
Stellen ſogar noch Feuchtigkeit bewahrt. il 
Paris, vom 14. Marz. ? N 

Man hat durch Hen. Eynard Nachrichten aus Genf, 

daß Lord Cochrane bei der Abfahrt aus Tropez ihm ei- 
nen Brief geſcheieben hat, worin er ſagt: „Endlich 
ſchiffe ich mich ein. Sie werden vielleicht eher Nach⸗ 
; ! Ich wer⸗ 
de altes wagen, um mein Verſprechen zu erfuͤllen; ſollte \ 
mir aber ein Ungluͤck widerfahten, ſo empfehle ich Lady 
Cochrane und meine Kinder, die mir eben ſo theuer 
ſind als den Griechen die Freiheit, Ihnen und allen 
Freunden der Sgche.“ 5 1 


Madrid, vom I. Marz. | 
Das Capitel von To edo hat hei Gelegenheit des Ma⸗ 
tiefes vom II. Januge, eine Adreſſe an den König ge⸗ 
richtet, welche in den hefligſten Ausdruͤcken abgefaßt ih 
„Wenn, heißt es am Schlußſe deeſelben, Ew. Maieſtät 
ſich entſchließen , den Keiegseuf estönen zu laſſen, ſo 
wird das Capitel die Bande der Liebe, welche es an den 
Tyron knüpfen, noch enger ſchließen, weil die Religion, 
die es bekennt, mit dem Beſtehen des Thrones Ew. Maß 
in ihcem Weſen auf das engſte verounden iſt; und wenn 
die Verpflichtungen, welche ihm diefe Religion aufer⸗ 
legt, ihm auch nicht geſtatten, bei dem Donner der 
Kanonen herbeizueilen, jo wied es wenigſtens ſeine Bit⸗ 
ten und feine Opfer an den Gott des Sieges verviclfaͤl⸗ 
tigen, damit er Ew. Mai. den Triumph uͤber Ihre 
Feinde und den Ruhm gewähre, fie wie Rauch vers 
ſchwinden zu ſehen; es wird Alles, was es beſitzt, und 
woruͤber es Macht hat, zur Verſuͤgung Ew. Maj. und 
1 Ihrer Sache und der Sache der Kirche 
ellen. 

Der Miniſter, Hr. Calomarde, hat dem Rathe von 
Caſtilien einen Befehl des Koͤnigs gegen eine Schrift 
eingeſch ert, in welcher viele perſoͤnliche Angriffe auf Se. 
Maß. ſelber enthalten find. Sie iſt im Auslande ges 
drucrt, unter dem Titel: „Manifeſt an das Spaniſche 
Volk, von einem Vereine reiner Nopaliſten, Über den 
Zuftand der Nation und uͤber die Nothwendigkeit, den 
Durchlauchtigſten Infanten Don Carlos zum König aus⸗ 
zurufen.“ Es iſt vom J. Navember 1825 datirt. 

Der Staatskath hat eine eigene Berathſchlagung ge⸗ 
halten, ob in dieſem Jahre in Madrid die Ceremonie 
des Begrabens des Carneval gehalten werden ſolle; die 
Entſcheidung fiel verneinend aus. 

„Die glaub würdigſten Nachrichten, die man hier hat, 
find, daß die Spaniſchen Truppen bei Badgioz zuruͤck 
gegangen feien, und daß die Silveiras zum vierten Mal 


8 Buenos⸗Ayres, vom 26. December. 5 
Ju den innern Provinzen la Rioja, Cordova und 
Santiago Leſtero hat der Krieg ſehr gewuͤthet. 


N 
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geute, welche ſelbe regieren, wollen ſich dem conſtitutis⸗ 
fellen Srſtem nicht. fügen, weil es ihrem verſönlichen 
Julereſſe feindlich iſt. Facundo Quiroga, der den Be⸗ 

ehl in la Nivja hat, fiel in Catamgeca ain und eroberte 
ieſe Provinz, weil die Behdeden mit der National⸗Re⸗ 
gierung einſimmten. Oberst la Madrid, der Statthalter 
von Tucuman, ausgezeichnet durch Militair Talent und 

Anhaͤnglichkeit au die eonſtitutionelle Oednung, hatte 
ein blutiges Treffen in Tala bei Tucuman mit Quiroga, 

trug den Sieg davon und hatte nur geeingen Verluſt; 
allein Quiroga brachte hernach ſeine Reſerve auf, und 

griff la Madrid an, während deſſen Truppen zerſtreut 
und mit Aufteſung der geringen, von ihren Feinden zu⸗ 
ruͤckggaſſ enen Beute beſchaͤftigt waren. La Madrid 
verſuchte ihm mit der geringen Macht, die er zuſem⸗ 
menbrengen konnte, zu widerſtehen, war aber diesmal 
nicht glücklich, ee wurde zum Weichen gebzccht und 
ſchwer verwundet. So endigte die Eingangs⸗Scene des 
Buͤrgerkriegs und die Folgen find: 1 Quiroga it nicht 
auf Tucuman vorgeruͤckt; 2) ſein College Habeg hat ſich 
nicht entſchloſſen, in Uebereinſtimmung mit ihm zu han⸗ 
deln; 3) die Leute in Tucuman haben ſich von dieſem 
Unfall erholt und 900 Mann nebſt 6 Stucren Geſchuͤtz 
zuſammengebracht, um die Ordnung zu erhalten und den 

Inſurgenten zu widerſtehen; 4) Gen. Are nales / dieſer 

Militatriſche Veteran der Revolution, fetzt Statthalter 
von Salta, iſt von dieſem Platze mit 1060 Mann nach 

Tucuman aufgebrochen; 5) die National Regierung hat 

Zeit gewonnen, was gerade das iſt, was ſie brachte, um 


mit allen Statthaltern Unterhandlung pflegen und das 


konſtitutionelle Syſtem, welches den Provinzen volge⸗ 
ſchlagen worden, befeſtigen zu können. Durch Beitritt 
Einiger und erzwungene Unterwerfung Anderer, duͤrfte 
ein guͤnſtiger Erfolg bald zu erwarten ſein. 0 


15 Liſſabon, vom 3. Maͤrz. 5 
Unter der den Rebellen abgenommenen Bagage wur⸗ 
den auch drei an verschiedene Perſonen in Spanien ge⸗ 
richtete Briefe eines Spaniſchen Oberſt⸗Lieutenants, D. 

Luis Baeigalupi aufgefangen, die zu Lamego am 6. Ja⸗ 
ar geschrieben und ungefähr gleichen Inhalts find. 
Der Briefſseller gedachte ſich am folgenden Tage in das 
Hauptguartier des Rebellenheers zu Mangualde, am 
rechten Ufer des Mondego, zu begeben. Aus dem zwei⸗ 
ten, an den K. Spaniſchen Serekair D. Francisco Her⸗ 
nando Martin gerichteten Schreiben erſießt man, daß er 


bereits am Tage vorher aus Villa-Neal Nachrichten mit⸗ 


geheilt hatte, die zur Kunde des Koͤnigs gebracht wer⸗ 
den ſollten. Das dritte Schreiben, an einen Oedens⸗ 
ritter, bezeigt feine Zufriedenheit mit der frohen Auf⸗ 
nahme und der guten Gefellſchaft, namentlich von Da⸗ 
men, die er in Lamego gefunden, wo ihn unter andern 
die Viscondeſa de Canellas mit Wein und Confect trae⸗ 


tirt hatte. „Aebrigens, ſchreibt er, kann ich den meiner, 


Sendung angemeſſenen Ton behaupten, und diene dem 
König mit aller Treue meines Herzens.“ b 
In der Spaniſchen Provinz Eſtremadurg iſt bei Ga⸗ 
lecrenſtrafe verboten Worten, einen aus Portugall einge⸗ 
gangenen Brief zu behalten; der Inhalt mag ſeyn wel⸗ 


cher er wolle, der Brief muß ſoſoͤrt an die Polizeibe⸗ 


horde abgeliefert werden. 


London, vom 10. März. 


Wir kommen noch einmal auf die Verhandlungen zu⸗ 
ru, die im Unterhauſe am sten und Glen uͤber die ka⸗ 


-N 


eben fo wenig einen 


boliſche Angelegenheit geführt worden ſind, um unſern 
Leſern die erheblichſten Gründe der Gegner der Eman⸗ 
eipstion vorzufuͤhren. Als Gegner traten überhaupt auf: 
die Herren Geo. Dawfon, Bankes jan. Cuſt, Moore, 
H. Davis, Sir J. ©. Coplei, der Minifter Peel und 
Hr. Gonlburn. Hr. Dawſon (der Unterſtaatsſeeretair 
\ des Innern) blieb nach einer langen ge⸗ 


ir das Dep. 2 ö 
ſchichtlichen Auseinanderſetzung, um die Autorität der 


katholiſchen Geiſtlichkeit zu zeigen, bei den Vorfaͤllen ſte⸗ 


hen, die voriges Jahr bei den Wahlen in Irland ſtatt⸗ 
fanden. „Das erſie Ereigniß von Bedeutung,“ ſagte er/ 
„bei den Wahlen in Waterfold, war eine Addreſſe au 
den Marquis v. Waterford, von 510 feiner katholiſchen 
Lehnsleute unterzeichnet, in der ſie ihr Bedauern zu er⸗ 
kennen geben, daß man ſie gegen ihren Lehnsherrn guf⸗ 
zuhetzen verſucht; ſie bezeugen / daß ſie alles Gute von 


ihm genoſſen, und daß er nie einen Unterſchied zwiſchen 


peoteſtantiſchen und katholiſchen Paͤchtern gemacht habe, 


und verfichern, feinem Intereſſe teil zu bleiben. Allein 
was geſchah? Nach wenigen Monaten ſtimmten die 
meiſten jener 510 Pächter gegen den Lord Geo. Bereb⸗ 
ford. Doch zu ihrem Ruhm ſei es geſagt, fie ergaben 
ſich erſt nach langem Kampf, Sie beſchrieben die ge⸗ 
gen fie aufgeſtellten Kunßgriſſe, Bebeercdungen und An⸗ 
gebekeien, und baten weinend um Verzeihung. Der 
Prieſter Michael Kergoran predigte im Dez. 1825, daß 
er dem, der es mit Lord Waterfocd halten werde, den 
letzten Troſt verfggen und wie einen Hund ſterben laſſen 
wolle. Der Patee Wheeler verſagte dem Patrict May⸗ 
rah die Beichte, weil er dem Teufel Beresford ſeine 
Stimme gegeben. Bald darauf ward er krank und 


ſandte zu dem Prieſter in Dungarvon, welcher ihm ſa⸗ 


gen ließ, daß ihm die Rechte der Kirche werden ſollten, 


ſobald er ſich zu Gott und Stuget (dem Gegenbewer⸗ 
ber) wenden wurde. Am 5. März 1826 ſagte Pater 
O' Mea ta, daß wer einem Gegner der Emaneipation ſei⸗ 
ne Stimme gebe, der Abſolütion und der Segnungen 
des heiligen Jahres verluſtig gehen ſolle. Ein gewiſſer 
Keyley wollle nach beendigtem Wahlgeſchaͤft Kartoffeln 
kaufen; allein der Kraͤmer wollte ihm nichts verkaufen, 
weil er fuͤr Lord George geſtimmt. Einem andern ward 
aus demſelben Grunde der Taufſchein verſagt. Kurz, 
ſagte er, die Römiſch⸗Katholiſchen ſtreben nicht ſowohl 


nach politiſcher Gewalt, als nach geiſtlicher Obermacht. 


Hr. Bankes jun. behauptete, daß man zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nige, dem Haupt der proteſt. Kirche und dem Parlament 
Unterſchied machen duͤrfe, als 
zwiſchen Sonne und Sonnenſchein. „Man hat, fuhr 
er fort, gejagt, daß ein Jude, oder ein Atheiſt in das 
Haus kommen konne, aber kein Katholik. Allerdings iſt 
weniger von denen zu beſorgen / die eine Kirche bloß 
zerſtören, als von denen, die ſie zerſtören und eine an⸗ 
dere dafuͤr errichten wollen. Ein Gotleslaͤugner kann, 
wie Vacon ſagt, ein Philoſoph, ein gehorſamer Bürger 
und ehrliebender Mann ſeyn; Aberglauben aber, ſtuͤrzt 
alles nieder, was ihm in den Weg tritt und macht die 
Leute nach einer unbegraͤnzten und unverantwortlichen 
Alleinhereſchaft begierig. Eben dieſe Alleinherrſchaft 
war es, welche in der Grafſchaft Waterford jedes Ge⸗ 
fühl der Dankbarkeit aus dem Herzen riß. Umſonſt er⸗ 
wartet man in katholiſchen Landern die Ausbreitung 


freiſinniger Gefühle; ſelbſt in Portugel bleiben die Wir⸗ 


kungen Überaler Stagtseinrichtungen zweideutig. Man 
ſchaue nach Frankreich hin; hat dieſes Land in deiner 
Freiheit nicht feit der Wiederherſtellung der Prieſterge⸗ 
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walt Rüͤckſchritte gethan Haben nicht die Jeſuiten ihr Paͤbſtl. Gewalt ſich über ganz Europa ausgebreitet; die 
Reich des Aberglaubens wieder aufgebauet? Iſt es nicht katholiſche Religion bal neusz Leben, ee Thel 
> gefährdet durch die Angriffe der Romiſch⸗katholiſchen erhalten. Bei einem ſolchen Zuſtande darf man alſo die 
Andachtelei (Beifall). Ich bin kein Feind meiner ka Gewahr nicht verſchmahen. Ja, iſt es nicht auffallend, 
tholiſchen Mitbürger; allein mein Gewiſſen ruft, und daß die freiſinnigſſen Männer des Feſtlandes vor einer 
ich muß meiner Ueberzeugung folgen.“ Hr. Cuſt ſagte, künftigen Overheerſchaft des Katholictsmus beſorgt ſind? 
daß noch andere Leute, als Iriſche Katholiken, nicht ins Von jeher war Dieger Glauben unduldſam und wer kann 
Parlement kommen konnen, z. B. Geiſtliche, und Leute ſagen, daß ſich ſein Character geandert hat? Man er⸗ 
ohne gehörigen Beſitz; man muͤſſe nicht überall eine innere ſich an die Verfolgungen der Proteſtanten im 
Richtbefähigung, die ihre guten Gründe habe, aufheben ſüͤdl. Frankreich vom Jahre 1814; man beobachte, was 
wollen. Geſetzt auch, man ſtelle die Katholiken gleich, jetzt in Frankreich vorgeht; die wiederhergeſtellten Jefut 
fo werde dieß in Irland keine Ruhe ſchaffen, denn es ten find in voller Thatigkeit, ſich in jedem Lande deg 
ſei hauptſaͤchlich auf den Grundbeſitz der Anglikaniſchen Europalſchen Continents auszubreiten (Beifall) Soll 
Kirche abgeſehen. Hr. Moore erklarte, daß er nie für ich noch länger von der gefährlichen Richtung eines 
die unbedingte Emancipation ſummen werde. Fruͤher Ordens reden, der von jedem feiner Mitglieder einen 
hätten die Freunde der. Gleichſtelung doch wenigſtens volfiandigen, blinden und unbedingten Gehorſam for⸗ 
einige Garantien eingeraͤumt; dieß ſei dießmal nicht ge- dert? Nach jedem Winkel Europa's verbreitet ſich jetzt, 
ſchehen. Uebrigens rühre Irlands bewegter Zuſtand nur dieſer Orden, in der Stille kräftig wirkend, und den 
von der katholiſchen Geſellſchaft her. He. Davis fand Regierungen der Länder anverantwoctlich. Ich räume 
es befremdlich, daß die Beguͤnſtiger des Antrags ſich des ein, daß die Jeſuiten gute Erzieher find, aber ich kann 
bloßen Wortes Emanckpation bedienten, das Keiner ver⸗ vor den Gefahren, die mit dem Daſeyn eines ſolchen 
Hehe. Rach 20jaͤhrigen Verhandlungen hatten die Freun⸗ Ordens verknüpft find, die Augen nicht zudrücken. Doch 
5 der Maaßregel endlich wohl mit ihrem Mittel fertig dies iſt tes nicht allein. Auch die Ingquiſition, dieſes 


— innen: 


eyn können, damit ein Jeder einſehe, ob es ihm genugs. grauſame Werkzeug der Macht und rächſüchtigen Tyran⸗ 
Die Erfahrung lehre, daß die Katholiken immer mehr nei des Katholicismus, iſt in Italien und Spanien wie 
forderten, je mehr ihnen eingeräumt würde, und doch der hergeſtellt, und obwohl ich deren Wiederherſtellung 
muͤßte bei gewiſſen Punkten Halt gemacht werden. So in Irland nicht beſorge, ſo kann ich doch nicht umhin, 
B. muͤßte der König dieſes Landes ein Proteſtant die lleverzeugung zu hegen daß die katholiſche Religion 
bleiben, desgleichen feine. Rathgeber, der Generaliſſimus ſich nicht geändert hat. Sollte mir aber Jemand zu⸗ 
und die oberſten Richter; aber ſelbſt dieſe Ausnahme reichende Gewahrsmittel zeigen, ſo werde ich der ebſte 
wuͤrde die Katholiken nicht befriedigen. Die Gewahrung fein, in die Forderungen der Katholiken einzugehen.“ 
irgend einer Forderung werde keine Verſphnung, aber Der Anſicht des Hrn. Peel pflichtele Hr. Goulhurn un⸗ 
wohl Gefahr für den Staat herbeiführen. Der ſogenann⸗ beſchrankt bei, mit der Bemerkung, daß eine Befriedi⸗ 
ten Emancipation werde der Fall der proteſtantiſchen. gung der Katholiten unmoglich fe... Pia); 
Kirche auf dem Fuß folgen, Sir J. Copley (master of * 
the Rolls) begründete feine Anſicht dahin, daß die: London, vom 14. Marz. ö 
Grundlage der Streitfrage gegenwartig die ſei; die Ka⸗ Dr. Lyall, der ſich durch Schriften uͤber Rußland be⸗ 
tholiken forderten Sitz und Stimme in der Legislatur kannt gemacht hat, geht. als Agent der hieſigen Regie⸗ 
und Zulaſſung zu den hoͤchſten Stsatsamtern. Es ſei rung nach Madagascar zum Könige Radama. Der Ver⸗ 
dahin gekommen, daß die Proteſtanten jetzt in der De⸗ trag, den dieſer fuͤr die Europaiſche Cultur ſehr em⸗ 
fenſive ſtaͤnden. Man beſchuldigte fie der Unduldſam⸗ pfängliche König wegen der Abschaffung des Sclapen⸗ 
keit und Bigotterie. Der Redner zeigte in einer hiſto⸗ handels geſchloſſen, machte ſchon ſeit mehreren Jahren 
riſchen Ueberſicht, woher die Geſotze gegen die Katho⸗ die Gegenwart eines Brittiſchen Reſidenten daſelbſt 
liken, ſeit drittehalb Jahrhunderten, ihren Urſprung ge⸗ nothwendig. 
habt, und bewies die Unmoͤglichkeit, Katholiken ohne Ge⸗ 


waͤhr und ſichernde Buͤrgſchaft zuzulaſſen; es, ſei aber Tuͤrkiſche Grenze, vom 6. März. 
ihre Absicht, ohne alle Gewaͤhr und ſchlechthin eman⸗ Eine abermalige Verſchwoͤrung, welche dem Leben des 


cipirt zu werden; ja ſie ſeien nicht einmal im Stande, Großweſſiers, dem Reis⸗Effendi und allen Chefs der Re⸗ 
eine zu geben, und als ihr „Ultimatum“ konne die Be formen, vorzuͤglich aber dem Capudan⸗Paſcha drohte, 
dingung in der Bill von 1825 angeſehen werden, daß aber durch die Wächſamkeit des letztern entdeckt wurde, 
nämlich die Correſpondenz zwiſchen Irland und dem bat dureh ihre märchenhaft klingenden Details neuer⸗ 
Roömiſchen Stuhle von den Römiſch⸗katholiſchen Bi- dings Auſſehen gemacht. Es ſcheint außer Zweifel, daß 
fchöfen beaufſichtigt fein ſolle. „Wer, tief der. Redner, der Capudan⸗Paſcha ſich dadurch bewogen fand, um eine 
ſetzt die Biſchoͤfe in Schleſten ein? Iſt es der Pabst! andere Anſtellung zu bitten. Der Sulſan hat dieſem 
Nein, ſage ich. In Nußland iſt der einz ge katholſſche Begehren entſprochen allein ängflliche Gemüther wollen 
Biſchof ein vom Kaiſer ernannter, und fowohl in Ruß⸗ eben wegen dleſes Begehrens des Capudan⸗Paſcha's, 


land als in Preußen, wird die Corxeſpondenz der Kor nachdem er den Zuſtand in der Hauptſtadt genau und 
miſchen Katholiken mit dem Pabſt unter der Aufſicht in Perſon erforſcht hat, dem Beſtand der Reformen 
von Proteſtanten gerührt. Folglich ſind dergleichen Ge⸗ keine große Sicherheit prophezeihen, 

währleifiungen nicht gegen den Brauch der katholiſchen 8 

Religion, jondern bloß gegen die Herrſchaft, welche ihre Zante, vom 31. Januar. . 
Hierarchie uber die Volker ausdehnen will. Im Jahre Hr. Contoſtralbs, vormals Agent der Griechiſchen 
1810 forderten ſelbſt die Beförderer der Eniancipation Deputikten in Amerika, kam vorgeſtern am Bord der 
irgend eine Buͤrgſchaft und doch war damals der Ein- Zebra von Poros hier an und meldete, daß Athen ſcharf 
ih des Pabſtes ſo gut als null. Seit 1814 aber hat die belagert wuͤrde, und Hauptmaßi Haſtings und Herb 


1 


1 * — 
* 


I) 7 * 


Gordon darauf bedacht waͤnen, um daſſelbe wo moͤglich 
mit Lebensmitteln zu verſehen. Die Zebra brachte De⸗ 
peſchen gus Conſtantinopel an die Griechiſche Regierung, 
und nahm andre für bei atthalter . 

den Brittiſchen Admirgl im Mitlellaͤndiſchen Meere mit. 
— Conduriottis hat ſich wirklich mit Colocotroni ver⸗ 
einigt; ein Ereigniß, das eben nicht von ihrer politiſchen 
Conſequenz zeugt / indeſſen gute Wirkungen ſtiften kann. 


22rð1ñ Rn 


x 


In Folge meiner Bekanntmachung vom raten: Ja⸗ 
niſar d. J. benachrichtige ich das Publikum, daß nun⸗ 
mehr die aßgekündigte, vom Herrn Hofrath. Bour— 
wieg verfaßte und zum Beſten der in Pommern zu 
errichtenden Armenkolonie herausgegebene Abhand⸗ 
lung über den Haus ſchwamm, im Drück er; 
ſchienen, und daß das Exemplar zus Sgr. ſowohl 
in meinem Ober Präſidial-Buͤregu, 
Verfaſſer und in der Buchhandlung von F. H. Mo⸗ 
rin hierſelbſt, ſo wie in jeder anderen ſoliden Bud) 


handlung zu haben ift. 


18:7. j 
Der Königl. wirkl. Geheime Rath und Oberpraͤſident 


von Pommern. Sack. 


N Anzeige 2 
die bei Gerhard ßleiſcher in Leipzig 
; 5 erſcheinende - 
Suyferfommliung 
zu Göͤthes Werken 5 
(Taſchenausgabe und Ausgabe in gr. Octav) 
5 . betreffend, und worauf 
die Ticolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Dohmſtraße No. 667, Beſtellung annimmt. 


wovon die erſte Lieferung, 
aus 5 Blätter beſtehend, Anfangs nächſten Mongts 
beſtimmt erſcheinen wird, ſind an jede Buchhandlung 
2 Probeblaͤtter verſandt worden, um den Herren Brür 
numeranten zu zeigen, was von dieſer Kupferſamm⸗ 
lung zu erwarten iſt. 9 8 - 

Der Preis einer jeden Lieferung in 5 Blättern, 
wird für die Taſchenausgabe 8 Groſchen und für, die 
Ausgabe in groß Octav 10 Groſchen Fein, 

Zugleich mache ich nochmals auf die in meinem 
Verlage erſcheinende Ausgabe der Ochpres, comple- 
tes de lorian en 8 volumes,. aufmerkſam; die erſten 
6 Bande ſind bereits erſchienen und die 2 letzten ers 
ſcheinen beſtimmt zu Oſtern dieſes Jahres. 
Wuͤnſchen des Publikums zu entſprechen, bleibt der 
Präuumerationspreis von s Rihlr, Preuß. Courant, 
oder 9 Gulden Rhein., noch bis Ende Juni offen; 
nach dieſer Zeit tritt der Ladenpreis ein, 
8 Rthlr. oder 14 Fl. a4 Kr. Rhein. betragt. 


Von dieſer Ausgabe, 


. Verlobung 
Als Verlobte empfehlen ſich 
8 175 Marie Ortmann. 

Ferdinand Rochs. 


\ 


Malchin den roten Marz 1827. 


den Statthalter von Malta und 


als auch beim. 


Stettin, den 22ften März 


Um den, 


welcher 


1 4 * 


BL Tode s fa ll. NE 
Das am zoften. d. M. Abends 10 Ur erfolgte: 
Dahinſcheiden meiner geliebten Schwerer Maia 
Charlotta, in einem Alter von 83 Jahren zeige 
ich hiedurch meinen Verwandten und Freunden erge⸗ 

benft an. Gollnow, den azſten März 1827. 5 
1 5 Johanna Friederike Gottſcha e 


i Anzeigen. 

Zum erſten April d. J. koͤnnen noch einige Knaben, 
welche in der lateiniſchen Sprache ſchon einige Fort⸗ 5 — 
ſchritte gemacht haben, in meine Priwatſchule aufge- 
nommen werden. — Die hierauf Ruͤckſicht nehmen; 
den geehrten Eltern erſuche ich, ſich noch im Laufe 
dieſes Monates in den Mittagsſtunden von 12 bis 
2 Uhr bei mir gefaͤlligſt zu melden. Stettin, den 
22. März 1827. Der DbersLehrer Meumann, 

„(Monchenſtraße 604.) 


N . — — 4 
Der Plan von Stettin iſt im Induſtrie- und 
Meubel⸗Magazin zu haben ,.., 


7 


a Bänder 
ſo wie eine reiche Auswahl der ſchoͤnſten und neueſten 
faconirten Bänder 
empfing zu den allerbilligſten Preiſen Bir 

P. T..Durieux, ober der Schuhſtraße Nr. 148. 


Alle Sorten glatte Atlas⸗ und Gros de tour- 


Billige ſeidene Zeuche, ſowohl glatt wie fagonnirt, 
die Elle von 10 Sgr. bis 20 Sgr., empfiehlt 
RL Heinrich Weiß. 


Extra feine franzoͤſiſche und feine. ſaͤchſiſche Meri⸗ 
nos, eine reiche Auswahl der neueſten Tüchde, in: 
Flohr, Crepp, Wolle, Baumwolle und dergleichen; 
Linon, englische Jabots Batiſte und echte engliſche. 
Patent⸗Baumwolle 45fach in allen Nummern, ſo wie 
auch blau, melirte und ungebleichte Baumwolle, em; 
pfiehlt Heinrich Weiß.“ 


Neueſtezſeidene 


Herrn und Kinder⸗Hüte 
vom ſchoͤnſten Glanzvelpel, empfing in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen. 5 f 

P. F. Durieux, ober der Schuühſtraße Nr. 148. 


— — 


Aechte Kantenſchleier, 
Hauben, / 19 h 
Grüne, weiße und ſchwarze Florſchleier, 
Flor⸗, Barege- und Crap chine- Tücher, 
Aechten Kankentull und 2 


dergleichen Tücher und 
e 


2 Sullftreifeny 
Linon, Cambrie, Baſtard, Mull und. 
Aechten franz: Batiſt, 
Fagonirte und glatte Bänder, 
Genahte und Ital. Strobhuͤte, 


Gaze, 


habe, außer mehreren andern Mode, Galanterie- und 
Seiden⸗Waaren, ſehr gut und preiswürdig erhalten. 
J. F. Fiſcher senior, Kohlmarkt Nr. 429. 


Die letzte Zusendung, von frischem Astracha- 


nischen. Caviar, hat so eben erhalten 
August Otto. 


7 


+ 


FFC 
„ Im Beſitz der neuen Meßwaaren können wie. . 
der mit allen Arten Poſamentier-Waaren zu 75 


„ ſehr billigen Preiſen aufwarten, 
N Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. . 
KO OR OR OP RO EFF OFT ARD 


* „ * „ * * * TER ER * 
. Aäechte Kanten, Kanientuͤll und Tällſtreifen in $ 
„ großer Auswahl, glatte und fagonnire franzo⸗ * 

„ fiihe Mode-Bänder und Pariſer Mode Guͤrtel 
empfehlen zu billigen Peiſen, * 
* Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 

* i * „ „ * * „ e * * * * * * * * 


Graues, 5 Ellen langes flächſen Garn und K 
weißen achten Herknhuler Zwirn, fo wie Boh- Ar 
miſche weiße gal neue geriſſene und ungeriſſene & 
„ Beltſedern und Daunen, werden, um ſchnell 

damit zu räumen, erſteres bei Quantitckten von 2 

so Stuͤck und letztere bei 5 Pfund zu und un⸗ * 
ter den Einkaufspreiſen verkauft, bei * 
Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


* e neee 


2 


2 


ze e e e e e e e e e e e e e e 
Ich beehre mich einem geehrten hieſigen und 2 


auswärtigen Pab.ifo ergebenſt anzuzeigen, daß 2 


8 
4 
0 


32% ich meine allhier * 
Er Grapengießerſtraße No. 424 2 


23 neu etablirte Manufactur⸗Seiden⸗ und Wollen; 
n Waaren Handlung am nächſten Montag als am 
i igten d. Me eröffnen werde. Ganz bejonders 
empfehle ich meine Merinos, Kaſtune, Ging: 

2 hams, Tuͤ ber und mehrere andere in dieſes 

se Fach einſchlagende Artikel, zu ſehr billigen 
d Preꝛſen. Indem ich verſichere, daß Promp⸗ 

28 ktiilde und Reellität ſtets die Fuͤhrer meines 

L Geſchaͤfts fein werden, bnte ich um recht zahl⸗ 

reichen geneigten Zuſpruch L. Moſes. 
d e e e e 2 


*. 


a l. . 


15 8 


i en e e e e . 


ar 
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2% 
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Seidene Hüte für Herren, auf waſſerdichten Filz, 
auch auf Spon, fein und dauerhaft gearbeitet, in 
den neumodernſten Fagons, extra feine und mittel 
Sorten; dergleichen auch Kinderhüͤte in verſchiede⸗ 
nen Coulerren, ſowie moderne Tuchmüten für Her⸗ 
ren und Kinder; ferner: Filz Schuhe für Herren 

und Damen, deral. für Kinder: Deſtillir-Trichter 
von den kleinſten bis zu den größten, und guten ſtar⸗ 
ken Pumpenfilz, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
8 Ehriſtian Ludwig, 
? oben in der Grapengießerſtraße Nr. 425. 


Heinrich Lindemann, 
Koͤnigl. Hoflieferant, 
in Berlin, unter den Linden Nr. 18, 
haͤlt fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
feiner Mahagony Meubles zu feſten Preiſen. Be⸗ 
ſtellungen auf gute Meubles in aus- und inländifchen 
Hoͤlzern werden auf das Beſte und Prompteſte aus⸗ 
gefuͤhrt. 


* „ „ „ N K „ 4 „ & 


1827. 


Da mir fehr viel daran geſegen iſt, die Spieler der 
kleinen Geld- Lvoſe saſter Lotterie Nr. 14786 und 87 
zu wiſſen, fo erſuche ich die Inha der der Looſe, 
wenn ie auch nur 4 oder z davon beſitzen, mir ge⸗ 
fälligſt gegen eine . Anzeige zu machen 

uco by, 

beſtallter Lotterie-Einnehmer in Königsberg i. d. N. 


Beka n nt ma ch u ung. 
Der gemeinſchaftliche Nachlaß des hier verftorbesr 
nen Kaufmanns. Johann Konrad Vierhuff, und feir 
ner vor ihm verstorbenen, Ehefrau, Anna Catharina 
gebornen Puſt, wird unter die Teſtamentserben nads 
ſtens finaliter verthellt werden, welches der geſetzlis 
chen Vorſchrift gemäß, den etwanigen unbekannten 
Glaͤubzgern zur Nachricht mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht wird, daß fie ſich nach erfolgter Thei- 
lung an die Erben nur nach Verhältniß ihrer Erb 
theile halten konnen. Stettin, den zsſten Februar 
f Königl. Preuß. Stadtgeriht. 


2 Pu blitf an d nm. 5 
Das hohe Schneewaſſer in dem ſogenannten Flanı 
kengrunde zwiſchen Pomellen und Colbitzow hat den 
Communkcations-Weg zwiſchen dieſen beiden Oriſchafß 
ten dermaaßen ͤberſchwemmt, daß er nicht ohne Li 
bensgefahr benutzt werden kaun. Er iſt deshalb ges 
sperrt, wovon das Pablikum mit dem Bemerken be— . 

nachrichtigt wird, daß die Aufhebung der Sperre 
ihrer Zeit auf gleiche Weiſe bekannt gemacht werden 
ſoll. Stettin, den z2ften März 1827. - | 
i Koͤnigl. Landraͤchliche Behörde. N 


Pu blikan dum. 3 


Zum diesjährigen Bedarf des Hafenbaues in Siwis 
nemuͤnde ſind noch circa 5 
"7120 Schadtruthen greße Steine, I 
theils unter, theits über! zwölf Eubiffuß an Inhalt, 
erforderlich. Deren Lieferung ſoll den Mindeſtfor-⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden, und iſt zur Abhaltung der 
Licitation ein Termin auf Montag den gren April d. J. 
im Geſchafts⸗Local der Koͤnigl. Schiffahrts-Commiſß⸗ 
fion in Swinemünde anberaumt werden, zu welchem 
Lieferungsluſtige hiedurch eingeladen werden. Die 
Licttations- Bedingungen ſind in der Regiſtratur der 
Königl. Hochl. Regierung in Stetun, und bei der 
unterzeichneten Behörde einzuſchen. Swinemuͤnde, 
den zoſten Marz 1827. 
Königl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſion.“ 


* 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Auf dem Vorwerk Buchholz bei Stettin, ſollen am 
28ſten d. M., Vorwittags 10 Uhr, 30 Hammel vers 
edelter Rage, in öffentlicher Auction meiſtbietend ges 
gen gleich bagre Zahlung verkauft werden. Grein 


den ı en März 1827 
Königl. Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


Am kiten April d. J. Vormittags zo Uhr, in 
Stolzenburg ſoll das Mobiliar-Vermoͤgen des Bauer 
Valenthin in Stolzenburg bey Paſewalk, e 
in Kupfer, Blech, Eiſen, Leinen, Betten, Meubles, 
Haus: und Ader:Geräh, Wagens, 4 Pferden, Och. 
fen, Kuͤhen, Schweinen und Schaafen, auch andern 

* a 1 


hieſelbſt in der Kuhſtraße belegeue, mit 
Meiſtbietenden ver- 
habe ich zu 


jedoch 


nistihen Sachen, öffentlich meiftbietend verkauft 
werden, wozu Kaufliebhaberhiemit eingeladen werden. 
Ferdinandshoff den teu März 1827. f 
Königl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde. 
e Dickmann. 5 
Bekanne machung. 

Wann die Gaſtwirch Beutelſchen Eheleute auf dem 
zur Stade Friedland gehörigen Kavelpaſſe der hier 
allgemein geltenden Guͤtergemeinſchaft entſagt und 
ſich derselben völlig enttußert haben; jo wird ſolches 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Friedland in 
Mecklenburg, am ziſten Jauuar 827. 

3 Das Stadtgericht. 
22 ĩ7˙H ᷑᷑—2ʃ]ʃ“ł —ͤ———n‚—ͤ— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Neuer weißer und rother Kleeſaamen bey 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. 92 r. 


eue Rigaer und Königsberger Mat⸗ 
ten bei Ernft George Otto. 


Be Sr ee I re ya 

Neue Sm. Rofinen, Zaunt: Corinthen, feinſte Caſ⸗ 
fia, trockene Nelken, blanke Mucis Blumen, Macis⸗ 
Naͤſſe, Zimmtblüthen, fein Kugel: und Hayſan⸗ hee, 
Pfeffer, Piment, fein und ord. Indige, Lorbeerblaͤt⸗ 
ter, füße und bittere Prov. Mandeln Engl. Minie, 
Siegel⸗Oblaten, ferne Starke, Cypr. Vitriel bei 

95 85 Heinf ich Lours Silber. 


—r! :::. ñĩͤ .. TERERTEREE ET 
Neue Rigaer Matten, Hanföl, Pottaſche und Bor⸗ 
deguxer Syrop, zu billigen Preiſen bey 8 
1 Wilhelm Weinreich jum, 
. Speicherſtraße No. 69 (a). 
— — — —⅛ — — 
Sehr guter Baͤckerweigen, weißer reiner Saatha⸗ 


fer, Nigaer Leinſaamen von 1825 und 26, Seegras 
in Ballen billigſt bey Carl Piper 


SU PETE er gen For er 
Böhmifche weiße geriſſene und ungeriſſene Bekt⸗ 

ci und Daunen, find zu den billigſten Preis 

en zu haben, bei D. Salinger, 

5 große Laſtadie 195. 


——.. ͤ——. — — 
Froße füße Meſſina⸗Apfelſinen und Gtraijunder 
Flickheringe, be gn Auguſt Wolff, 
= bei der Stadtwaage No. 93. 
BEER DE IE re En in ehe Fe ne 
Säuſer ver kauf 
Der Tiſchlermeiſter Brehm will das ihm 5 
i r. 283 ber 
zeichnete Haus, öffentlich an den 
kaufenz von demſelben dazu beauftragt, 
dieſem Verkaufe einen Termin auf den sten April 
dieſes Jahres, Vormittags ı1 Uhr, in meiner Wehr 
nung, Bauſtraße Nr. 547, angeſetzt. Die Verkaufs- 
bedingungen kann man bei mir erfahren; ich will 
hier bemerken, daß wegen Zahlung der Kauf⸗ 
gelder, dem Kaͤufer ſehr vortheilhaſte Vorſchlaͤge ger 
macht werden ſollen Stettin, den auſten Maͤrz 827. 
chmeling Criminal-Rath. 


Das Wohnhaus No. 35 auf der Schiffsbau⸗Laſta⸗ 


die iſt aus sweier Hand zu verkaufen, wozu ſich Lieb 


haber daſelbſt zu jeder Zeit melden koͤnnen. 


bitien, Leinenzeug , 


* 


Zu verauctionfren in Stettin. 
Champagner - Auction. 
Montag den ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
sollen für Eren.de Rechnung im Keller Odeistrafse 
No. 19 circa 500 Bout. besten Champagner in z 
und z Flaschen an den Meistbietenden verkauft 
werden. a NE s 1255 


N 
Ich werde am Dienſtage den »7ften dieſes, Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, eine kleine Parthey 
Piccardan, Tavel, Muscat, Cötes & St. Christol, 
wie ſolche im verwichenen Jahre ven Cette einge⸗ 
gangen, in meiner Behauſung öffentlich in Auction 
verkaufen laſſen, wozu ich Kaafluſtige hiermit ein⸗ 
lade. Stettin, den zcſten März 1827. 
C L. Bergemann, Fifchmarkt No. 1081. 


Am Mittwoch Nachmittag präciſe 23 Uhr, ſell in 
der großen Oderſtraße Nr. 10 Auction gehalten wer⸗ 


den über 309 ganze und halbe Flaſchen ina Cham⸗ 


pagner⸗Wein. 


Auction uber Stuckfäſſer. 

Im Speicher No. 69 (h) ſollen Donnerſtag den 
z9ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, eine Anzahl, 
zur Kaufmann von Eſſenſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dattousmaſſe gehörigen Stüͤckfaͤſſer verſchiedener Groͤ⸗ 
ßen, öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin den zı ften: Maͤrz 1827. Reisler. 


Donnerſtag den zgften März Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der großen Dohmſtraße im Hauſe No. 676, 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, 
Sopha, Stühle, Tiſche, Kommoden, Schreibeſeere⸗ 
fair, Schreibeſpind, Grosvaterſtuhl, eine engliſche 
Kopiermaſchine, eine Feuermaſchine, ein Octaut, auch 
Spiegel, mehrere Pfeifen, Fayance, Glaͤſer und 
allerhand Haus- und Kächengeraͤthe. 

a Oldenburg. 


Montag den ten April, Nachmittags um 2 Uhr, 
werde ich in meinem Haufe, große Oderſtraße No 6, 
oͤffentlich und meiſtbietend verkaufen, allerhand Mor 


gute Buͤcher und mehrere Pianoforte. 
} Oldenburg. 


mm m ——ꝛññͤ 


zu vermiethen in Stettin. 


Die Unter Etage meines zweiten Hauſes, Mehlthor 
Ne. 1064, iſt auf Oſtern d. I., da ſolche nur einem 
ruhigen Miether uͤbertaſſen werden kann, billig zu 
vermiethen. ei 

C. F. 


8 Langmaſius, Krautmarkt No. 1028. 


In meinem Hauſe Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 122 auf 
dem Hofe, iſt eine Stube, zwei Kammern, Bodens 
raum, Pferdeſtall auf vier Pferde und Platz zu zwei 
Wagen, ſegleich ganz oder theilweiſe zu vermiethen. 

Seel. G. Kruſe Wittwe.“ 

Eine Stube mi Meubeln iſt zum iſten April am 

Roßmarkt No. 693 zu vermiethen. 


In meinem Hauſe wird ein gewölbter Keller zur 
anderweitigen Vermiethung am ıften May frey; auch 
mehrere Boden. J. C. L. Alldach. 


Sn w ——T—T—T—T——T—T—— 
Eine Stube für einen einzelnen Herrn, iſt zu vere 


miethen, Breiteſtraße No. 396. ö 5 


Kleidungsſtuͤcke, Betten, einige 


Kaufgeldes daran ſtehen bleiben 


e 


„Auf dem Rödenberge Nr. gay iſt zu Johanni diefes 
Jahres die zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
einer Kammer, Küche und Holzgelaß, zu vermiethen. 
— ——— — — . — . —ͤ—ͤ—„ 


Ein am Roßmarkt belegener Laden, der ſich beſon— 
ders zum Verkauf ven Manufactur-⸗Wagren eignet, 
iſt während des bevorſtehenden hieſigen Markts, wie 
auch, erforderlichenfalls, auf längere Zeit billig in 
Mierhe zu äberlaſſen. Deu Vermiether weiſet die 
Zeitungs-Expedition nach, 


Zwey Gerreideböden, nahe am Bollwerk; belegen, 
ftchen zur ſpfornngen Vermiethung frey und iſt das 
Nähere deshalb große Oderſtraße Nr. zo zu erfra⸗ 


* 


ꝙ9⁊—ç ... —— ᷑ a 
Eine Stube nebſt Kammer, Vorgelege und Holz- 


gelaß, iſt ſogleich zu vermierhenz große Oder- und 


Hagenſtraßen Ecke Nr. 12. 
Eine moͤblirte Stube nach hinten, iſt für 2 Rehlr. 
monatlich zu vermiethen; 5 5 
„ große Oderſtraße Nr. 14. 

In meinem Speicher am Bollwerk No. 8 find zum 
ıften April c. zwei Boden zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung frei. Chriſt. Beni. Weiß. 


Die obere Stage des Hauſes Nr. 85 auf der Laſta⸗ 


die am Zimmerplatz, beſtehend in 3 Zimmern, Küche, 


Kammer, Keller, Bodenraum und 1 Bodenzimmer, 
iſt zu Johanni d. J. zu vermiethen. 


In dem in der Langebrückſtraße Nr. 76 belegenen 
Hauſe iſt die untere Stage, beſtehend in einem voͤllig 
eingerichteten Materiat⸗Laden, 5 Stuben, Kammer, 
Kühe, Remiſe, mehreren Kellern und Boͤden, zum 
aften September c. zu vermiethen. Naͤheres am 
grünen Paradeplatz Nr. 532 zu erfragen. ! 


su vermictben auſſerhalb Stettin 
Es werden in meinem in Grabow belegenen Haufe 
zu Oſtern d. J. drei Stuben nebſt Kammern, Kuͤche 


und Keller, frei, welche ich zuſammen oder getheilt 


zu vermieihen wünſche. Auch bin ich gewilligt, mein 

Haus zu verkaufen, in welchem fand die Hälfte des 
ann. 

— Witwe Eiggert 

Ein ſehr ſchoͤner Garten mit 2 Luſthauſern iſt zu 
vermiethen bei G. Duͤrr, No, 2 in Grabow. 

Eine Semmer⸗Wohnung, ohnweit der Stadrgie’ 
geley, ſtehet zum ıften April zu vermiethen. Das 
a bei dem Viehhalter J. Duͤcros, Neuewieck 

o. 110. f 5 ’ ; 


Bekanntmachungen. 
Sollte Jemand im Stande und geneigt ſein, eine 


Quantität ausgearbeitete Eſchene Handſpaken, Eſchene 


und Birkene Wagendeichſeln, und anderes Eſchenes 
Nutzholz fuͤr Stellmacher und Handwerker billig zu 
kiefern, der findet die Nachweiſung des Kaͤufers in 
der Expedition dieſer Zeitung. Die Lieferung muͤßte 


ſpaͤteſtens in 3 Wochen geſchehen. 
Neue Messinaer Citronen, Apkelsinen und grüne 


“ "Pomeranzen billigst bei Lischke. 
Friſche Stralſunder Flickheringe 2 Bund 
15 Sgr. bey ; + W. Pfarr. 


und Bauſtraßen⸗Ecke eine 


Mit dem heutigen Tage eroͤffneten wir Breiter 


Material⸗Waaren⸗ Handlung 
wo wir alle in dies Fach einſchlagende Artikel 
billigen Preiſen verkaufen werden. 
Maͤrz 1827. 


8 su 
un. Steitin den ıöten, 
F. Cramer et Comp. 


Wein, Rummse Branntwein, und Bier⸗Gefaͤße aller 
Art knuft und verkauft g 25 
Joh. Leon Chriſt. Schultz, 
Hakenſtraße Nr. 939. 
Von heute an wohne ich in dem wormaligen Satt 
ler Lindnerſchen Haufe, Breiteſtraße Nr. 362. 
Der Fuhrmann Sabin senior. 


Alle Sorten Puch mützen 

für Herrn und Knaben in allerbeuester Mode, 
für Civil- und für Militair-Personen, die sowohl 
bei mir verräthig sind als auch vwerfertigt werden, 
wie man sie haben will, (auch schwarze Barette 
für die Herrn Prediger etc.) empfehle ich zu den 
billigsten Preisen, 2 3 

P. Bais, unten in der Breitenstrasse No, 41. 


—: ——. ee SE 
Ein tüchtiger, fleißiger Brennerknecht, der längere 
Zeit mit einem doppelten Piſtoriusſchen Apparat ger 
arbeitet, und von feinen früheren Herrſchaften bez ° 
ſtens empfohlen ſein muß, kann auf dem Lande, in 
der Nahe von Stargard ſogleich ein Unterkommen 
finden. Das Nähere bei dem Herrn Gaſtwirth Theel 
in den 3 Pohlen auf der Laſtadie in Stettin zu 
erfragen. 5 Zr 


Reſtaurations-Local- Veranderung. 

Mezue Wohnung und Reſtaurarions-Local habe ich 
von der Papenſtraße nach der Reifſchlaͤgerſtraße in 
das ehemalige Frieskeſche Quartier verlegt, und zeige 
ſolches einem verehrungswuͤrdigen Publikum, ſowie 
meinen werthen Gaͤſten, ganz ergebenſt au. Auch 
hier wird mein Beſtreben ſein, Jedem mit warmem 
und kaltem Fruͤhſtuͤck, warmen und kalten Abend: 
Eſſen, Mittags Een in und außer dem Haufe ſowie 
mit verſchiedenen Sorten rother und weißer Wei⸗ 
ne beſtens aufzuwarten. Stettin den ıoten Marz 
1827. F. H. Kun ows kn. 


Pfandleihe-Anſtalt. » au 
Mit Konzeſſion der Könige. Regierung und der 
Polizei Behoͤrde, habe ich heute eine Pfandleih⸗An⸗ | 
ftalt eröffnet, und bemerke, daß ich nur Pretioſen, 
Gold, Silber, Uhren und dergleichen, annehme,. 
Durch prompte, reelle und gefaͤllige Bedienung 
hoffe ich mir das oͤffentliche Zutrauen zu erwerben. 
Enzinger, Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1085. 


ter de 
Ganze, halbe und viertel Loofe zur göften kleinen 
Lotterie, deren Ziehung den zuſten März und zur 
sten Claſſe ssſter Lotterie, deren Ziehung den 18ten 
April anfaͤngt, find zu haben bey Sie 
N J. C. Rolin. 


2 * * 1 
Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
aten April d. J. die Praͤnumeration fuͤr dass 
zweite Quartal 1827 mit 224 Silbergroſchen zu 

entrichten. Stettin den asften Marz 1127. 
Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


—. Ei 
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